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32. Jahrgang Nr. 2 Februar 1975

Erste Abstriche in der Sportforderung

Dr. Kaspar Wolf

Kaum viereinhalb Jahre nach Annahme des Verfas-
sungsartikels, drei Jahre nach Inkrafttreten des Bun-
desgesetzes zur Foérderung von Turnen und Sport miis-
sen wir uns mit einem empfindlichen Riickschlag, ei-
ner Riickwelle gleich, auseinandersetzen.

Das Gesetz ertffnete erfreuliche Perspektiven. Die
Bundeshilfe, im Jahre 1972 noch von einer Grossenord-
nung von 12 Millionen, wurde bis heute verdreifacht
und ermoglicht einen bedeutenden Ausbau der sport-
lichen Aktivitédt in unserem Land.

Allerdings warfen die Wolken, die sich seit einiger Zeit
iber dem Bundeshaushalt zusammenzogen, auch schon
ihre Schatten auf das Sportbudget. So startete etwa
die Bundeshilfe beim Sportstidttenbau von Anfang an
mit empfindlich angezogener Handbremse. Verschie-
dene Sparrunden im vergangenen Jahr zwangen uns,
den Giirtel tiberall dort engerzuschnallen, wo es durch
Einsparungen, Riickstellungen oder Aufgabenbe-
schrénkung iberhaupt ging.

Ernst ist nun die Situation mit dem negativen Ausgang
der Volksabstimmung vom 8. Dezember geworden.
Ueber die Frage, ob der Entscheid richtig oder falsch
war, brauchen wir hier nicht zu rechten. Wir miissen
uns mit den Konsequenzen auseinandersetzen. Das Par-
lament entschied in seiner ausserordentlichen Januar-
session, dass der Bund rund eine Milliarde einzusparen
hat. Als die hiibsche Summe durch alle Ausgaben-
Rubriken des Bundes gefiltert wurde, blieb beim Sport
eine (Kiirzungs-)Summe von 3 Millionen stehen. Nimmt
man die harte Spariibung hinzu, die kurz vor dem
8. Dezember vom Parlament gefordert wurde und bei
uns 1,7 Millionen ausmachte, ergibt dies total eine Kiir-
zung von 14 Prozent des Sportbudgets 1975! Der Ruf
aller Weisen, auch beim Bund einmal Prioritdten zu
setzen, hat sich beim Sport ungilinstig ausgewirkt. Im
Bezugsfeld von Sozialmassnahmen, Umweltschutz, Au-
tobahnen, Bildungswesen und vielem anderem wird er,
wenn es hart auf hart geht, zu Recht oder Unrecht im-
mer noch bescheiden eingestuft.

4,7 Millionen Kiirzung sind beim besten Sparwillen
nicht mehr ohne Gesetzesdnderung zu bewerkstelligen.
Gerade diese Kompetenz erhielt nun der Bundesrat
mit dem Massnahmenpaket des Parlamentes. Wir sind
also soweit, dass das Sportgesetz nach drei Lebensjah-
ren von der ersten Riickwelle angeknappert wird.

Die Institution Jugend + Sport, dieses Schwergewicht
der Bundesférderung zugunsten der Jugend im besten
Entwicklungsalter, musste zwei an sich wertvolle Aeste
aufgeben: die Sistierung der Halbtaxermissigung fiir
J+S-Schiiler (-innen) fiir Lager usw. und der unent-
geltlichen sportdrztlichen Untersuchungen. Wir wollen
das Kind offen beim Namen nennen: es ist natiirlich
nichts anderes als eine Ausgabenverlagerung auf den

einzelnen. Gewiss nicht erfreulich, aber ebensogewiss
zumutbar. Auch die Forderung des freiwilligen Schul-
sports — womit der Bund das Schulturnen zu erwei-
tern und bereichern versucht — erleidet eine empfind-

. liche Einschrinkung. Schliesslich musste sich die be-

reits gebremste Sportstiattenforderung eine weitere
Kiirzung gefallen lassen. Sie lebt aber noch, und wie
zdh! Bei den Bundesbeitridgen fiir die Turn- und Sport-
verbinde einschliesslich Landesverband fiir Leibes-
Ubungen konnte zumindest der Besitzstand 1974 gehal-
ten werden.

Eines muss ganz deutlich gesagt sein: die Riickwelle ist
trotz obiger Massnahmen noch nicht abgeebbt. Andere
Ausgabenbereiche sind ebenfalls gefdhrdet. Die Ereig-
nisse folgen sich so schnell, dass zum Zeitpunkt des
Erscheinens dieser Zeilen die Lage durchaus wieder
gedndert haben kann.

Ein zweites aber ist gewiss: Notbudget hin und her —
wie die Burschen auf untenstehender Foto wird der
Mensch immer mehr das Abenteuer Sport suchen. Er
braucht es.

Foto: Fritz Wyss, Frauenkappelen

33



	Erste Abstriche in der Sportförderung

